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Die Nachwuchsfußballer sind stolz: Die U13-Mannschaft des
TSV Großenkneten hat durch ein Sponsoring von VW Klöker Vechta
neue Trikotsätze und Anzüge erhalten. Der TSV Großenkneten und sei-
ne Spieler bedanken sich bei VW Klöker. Foto: TSV

LANDKREIS OLDENBURG ›
Eine deutsch-arabische Veran-
staltung mit Olaf Wessels vom
Jugendamt des Landkreises Ol-
denburg hat jetzt im evangeli-
schen Gemeindehaus der Diako-
nie in Ganderkesee zum Thema
„Was macht eigentlich das Ju-
gendamt“ stattgefunden. Der Do-
zent beantwortete Fragen wie:
Kann uns als Eltern das Jugend-
amt helfen? Wo bekomme ich Be-
ratung, wenn es Probleme mit
meinen Kindern im Elternhaus
oder der Schule gibt? Wen kann

ich anrufen, wenn ich Unterstüt-
zung für meine kleinen Kinder
brauche? Was bedeutet Sorge-
recht in Deutschland? Wie
schützt das Jugendamt Kinder,
die von Gewalt bedroht sind?

Olaf Wessels erläuterte mit einfa-
chen Worten, was das Jugendamt
macht. Es biete Eltern Beratung
und Hilfe, wenn sie Probleme mit
ihren Kindern im Elternhaus oder
in der Schule haben, seien sie
noch Kleinkinder, Schulkinder
oder Jugendliche. Diese Angebote
sind freiwillig.

Anderseits könne das Jugendamt
Kinder und Jugendliche auch
schützen und in Obhut nehmen,
wenn diese von Gewalt bedroht
sind. Das sei die gesetzliche Auf-
gabe des Amtes, und dieser
Schutz sei dessen Pflicht. Dabei
würden die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter alle Parteien – sowohl
die Eltern, als auch das Kind oder
den Jugendlichen – anhören.

„Wir wollten Geflüchteten die
Gelegenheit bieten, die Aufgaben
und Pflichten des Jugendamtes
zu verstehen“, sagt Dr. Brigitte

Brück, Bildungskoordinatorin für
Neuzugewanderte des Landkrei-
ses Oldenburg, und ergänzt: „Bei
dieser Veranstaltung hatten wir
daher den ehrenamtlichen
Sprachmittler, Mustapha Man-
sour, dazu gebeten, um komple-
xere Sachverhalte ins Arabische
und Fragen aus dem Arabischen
ins Deutsche zu übersetzen.“ Die
Migrationssozialarbeiterin der
Diakonie in Ganderkesee, Sandra
Baba, und die ehrenamtlichen
Flüchtlingshelfer, Monika und
Erich Kurzawski, hatten mit der
Bildungskoordinatorin zu diesem

Abend ins evangelische Gemein-
dehaus der Diakonie in Gander-
kesee eingeladen, und mehr als
zwanzig Geflüchtete waren ge-
kommen. Während des Vortrags
und auch danach gab es Gelegen-
heit, Erfahrungen zu berichten
oder auch Fragen zu stellen. Die
Teilnehmenden machten regen
Gebrauch von dieser Möglichkeit.

Ein Teilnehmer erzählte, dass er
über eine Schulsozialarbeiterin
auf das Jugendamt aufmerksam
geworden sei. Er hat mit seiner
Frau drei Kinder, die Probleme in
der Schule hatten. Nach der Be-
ratung und Hilfe durch das Ju-
gendamt werde er nun – erzählte
er voller Stolz – für das Verhalten
seiner Kinder von der Schullei-
tung gelobt. Andere Fragen dreh-
ten sich um das Sorge- und Auf-
enthaltsrecht und Fragen der
Eingliederungshilfe.

Olaf Wessels versprach, auch für
Fragen, die nicht unmittelbar in
seinen Aufgabenbereich fielen,
ansprechbar zu sein und im Zwei-
felsfall geeignete Ansprechpart-
ner im Kreishaus zu vermitteln.
„Die Veranstaltung war ein voller
Erfolg und eine wunderbare Ko-
operation zwischen Haupt- und
Ehrenamt“, resümierte er. ‹

Jugendamt informiert über sich
› Viele Geflüchtete bei deutsch-arabischer Veranstaltung in Ganderkesee

Olaf Wessels (Jugendamt), Mustapha Mansour (ehrenamtlicher Sprachmittler) und Sandra Baba (Migrationsso-
zialarbeiterin Diakonie Ganderkesee, v. l.) informierten über das Jugendamt. Foto: Landkreis Oldenburg

LANDKREIS OLDENBURG ›
„Mit der Festlegung der Gewerke
zur Wiedereinführung der Meis-
terpflicht sind wir unserem Ver-
sprechen einen entscheidenden
Schritt nähergekommen“, meint
Astrid Grotelüschen (CDU), Bun-
destagsabgeordnete und dort
Mitglied im Wirtschaftsaus-
schuss sowie Unterausschuss für
regionale Wirtschaftspolitik des
Bundestages, über die Bekannt-
gabe, welche Handwerksberufe
in Zukunft wieder einer Meister-
pflicht unterliegen sollen.

Neben Parkettlegern, Schilder-
und Reklameherstellern und
Raumausstattern gehören zum
Beispiel auch Fliesen-, Platten-,
und Mosaikleger zu den zwölf
betreffenden Gewerken. Der
Entscheidung vorausgegangen
war ein intensives, einjähriges
Prüfverfahren. Auch Astrid Gro-
telüschen tauschte sich mit
Praktikern in ihrem Wahlkreis
aus, beispielsweise mit dem Mei-
sterbetrieb Voigt und Böhm in
Hude oder auch den Geschäfts-
führern sowie Mitgliedsbetrie-
ben der Kreishandwerkerschaf-

ten Delmenhorst/Oldenburg-
Land und Wesermarsch.

„Es war mir wichtig, aus erster
Hand die Argumente zum Für
und Wider zu hören. Unser Ge-
setz muss am Ende nicht nur
Grundgesetz- und europarechts-
konforme Hürden nehmen, son-
dern auch in der Praxis sinnvoll
sein. Für bestehende Betriebe,
die derzeit nicht der Meister-
pflicht unterliegen, wird eine
Bestandsschutzregelung grei-
fen“ betont die Bundestagsab-
geordnete. Einige Berufsgrup-
pen hätten gar keine Meister-
pflicht gewollt, in anderen sei
sie aufgrund ausschlaggebender
Kriterien wie Gefahrengeneigt-
heit oder Verbraucherschutz ein
Muss. „Für unser hervorragen-
des duales Ausbildungssystem
und als Sicherung eines hohen
Qualitätsstandards ist der Meis-
terbrief ein Aushängeschild“ so
Astrid Grotelüschen und erklärt
weiter: „Eine Wiedereinführung
für Februar 2020 ist realistisch,
dafür müssen wir in Berlin nun
noch einmal Gas geben.“ ‹

Meisterbrief kommt für
einige Gewerke zurück
› Wiedereinführung im nächsten Jahr

Freuen sich über die Entscheidung: Geschäftsführer Lars Böhm (Voigt
und Böhm), Fliesenlegermeister Thomas Okrusch und Thomas Lustig,
Stefan Bohlken, Obermeister der Fliesen- und Natursteinleger-Innung
Oldenburg, Ulf Mosenthin vom Baugewerbe-Verband und Bundestags-
abgeordnete Astrid Grotelüschen (v. l.) Foto: Anne Minnerup, BVN

HARPSTEDT › Die Freiwilli-
genagentur „mischMIT“ hat in
der Samtgemeinde Harpstedt
noch verschiedene Stellen für
ehrenamtliches Engagement in
unterschiedlichen Bereichen of-
fen.

So sucht sie Ehrenamtliche für
die Betreuung von Bewohne-
rinnen und Bewohnern einer
Senioreneinrichtung. Es be-
steht die Möglichkeit, in Ein-
zel- oder Gruppenangeboten
wie zum Beispiel Gesellschafts-
spiele, Basteln, Gesprächsrun-
den oder auch Singen und Mu-
sizieren gemeinsam etwas zu
erleben.

Unter der Überschrift „Kochen
und Backen mit Kindergarten-
kindern“ hält die Agentur Aus-
schau nach einer interessierten
Person, die Lust hat, alle 14
Tage mit einer Kleingruppe zu
kochen oder zu backen.

„Darüber hinaus haben wir viele
weitere Engagementangebote,
für die wir motivierte Freiwilli-
ge suchen“, schreibt die Ein-
richtung. Weitere Informatio-
nen erteilt sie unter der Tele-
fonnummer 04431/7483475.
Die Öffnungszeiten sind Montag
bis Mittwoch von 10 bis 12 Uhr
und Donnerstag von 16 bis 18
Uhr. ‹

Helfen in Harpstedt

OLDENBURG › Fachkräfte-
mangel in Unternehmen auf der
einen, großer Bedarf an Sprach-
förderung bei jungen Menschen
und Geflüchteten auf der ande-
ren Seite – wie lässt sich eine
Lösung schaffen? Die Oldenbur-
gische Industrie- und Handels-
kammer (IHK), der Verein
pro:connect (Oldenburg) und
die Berufsbildenden Schulen
Wechloy (BBS) in Oldenburg
schlagen mit ihrem Projekt
„1+2“ einen neuen Weg ein. Un-
terstützt wird ihr in Niedersach-
sen bislang einmaliges Projekt
vom Kultusministerium in Han-
nover.

Zunächst in zweijährigen Aus-
bildungsberufen soll durch die

Verlängerung der Ausbildung
um ein Jahr die Berufsausbil-
dung mit gezielter (fach-
)sprachlicher Förderung kombi-
niert werden. Ziel ist die Ausbil-
dung von zunächst voraussicht-
lich 15 jungen Menschen mit
Sprachdefiziten zu qualifizier-
ten Verkäufern/Verkäuferinnen
und Fachlageristen/Fachlageris-
tinnen.

Der Hintergrund: Insbesondere
für Geflüchtete ist es oftmals
durch sprachliche Defizite nicht
einfach, einen Berufsabschluss
in Deutschland zu erreichen.
Selbst bei einem guten allgemei-
nen Sprachniveau fällt es vielen
Geflüchteten schwer, die oft
komplexen fachsprachlichen In-

halte gerade im Theorieunter-
richt der Berufsschule nachzu-
vollziehen. Der weitere Besuch
eines reinen Deutsch-Sprach-
kurses reicht dann nicht aus.
Die Erfahrungen zeigen, dass
mehr Zeit und Unterstützung
nötig ist.

Mehrere Ausbildungsbetriebe
waren sofort bereit, den neuen
Ansatz von IHK, pro:connect
und BBS Wechloy zu unterstüt-
zen. Zum Ausbildungsbeginn
2019 sind bislang sechs Firmen
mit Sicherheit dabei. Immerhin
müssen sie in diesem Projekt
mehr in die Ausbildung ihrer zu-
künftigen Fachkräfte investie-
ren als üblich: Die Ausbildung
dauert nicht nur länger, son-

dern es wird von Anfang an auch
die volle Ausbildungsvergütung
gezahlt.

Das Verfahren: Mittels eines
Kompetenzfeststellungsverfah-
rens in Kooperation mit
pro:connect und Sprachlehr-
kräften der BBS wird bereits im
Vorfeld spezifischer Förderbe-
darf ermittelt und bei der Unter-
richtsplanung berücksichtigt.
Auf diese Weise wird sicherge-
stellt, dass die Auszubildenden
zu einem erfolgreichen Ausbil-
dungsabschluss kommen.

Dabei besuchen die Auszubil-
denden in den ersten beiden
Ausbildungsjahren die Berufs-
schule an drei Tagen zur intensi-

ven Sprachförderung und Aneig-
nung beruflicher Grundkennt-
nisse. Die Inhalte der zu vermit-
telnden Fertigkeiten des
Deutschunterrichtes greifen in-
einander und sind mit den Lern-
feldern der Ausbildungsberufe
eng verzahnt. In Abstimmung
mit den Ausbildungsbetrieben
werden sie bei Bedarf ergänzt,
angepasst und modifiziert.

Bestandteil des Projektes ist
auch eine sozialpädagogische
Unterstützung. Zudem stehen
IHK und pro:connect den Auszu-
bildenden, den Betrieben und
der Berufsschule für individuelle
Betreuung zur Seite. Das soll
Ausbildungsabbrüchen vorbeu-
gen. ‹

Ausbilden und Sprache fördern
› Oldenburger Initiative ist in Niedersachsen einmalig

OSTRITTRUM › 20 „NaJu“-
Kinder der NABU-Ortsgruppe
Dötlingen-Wildeshausen haben
sich jetzt auf dem Gelände von
Dr. Volker Kuhlmann in Ostrit-
trum getroffen, um dort selbst
gepressten Apfelsaft herzustel-

len. Der Spaß ging dabei schon
am Treffpunkt los, teilt die
Gruppe mit. Vom Dorfgemein-
schaftshaus bis zur Streuobst-
wiese musste ein zehnminütiger
Fußmarsch zurückgelegt wer-
den. Dabei durften die Kinder

abwechselnd in einem Anhänger
mitfahren, der von einem Ra-
senmäher in Schrittgeschwin-
digkeit gezogen wurde.

Auf der Streuobstwiese ange-
kommen, staunten die Mädchen

und Jungen über die große An-
zahl der dort vorhandenen Ap-
fel- und Birnenbäume verschie-
denster Sorten. So dauerte es
auch nicht lange, und der An-
hänger war prall mit Obst ge-
füllt. Dann ging es an die Her-
stellung der Maische. Hierzu
wurde das Fallobst gewaschen,
geviertelt, Druckstellen heraus-
geschnitten und in der Obst-
mühle geschreddert. Die so ge-
wonnene Maische wurde wieder-
um in Netz-Säckchen, eine Art
von Presstuch, gefüllt. Diese
Säckchen wurden in die Apfel-
presse gegeben und mit einer
Druckplatte verschlossen. Beim
mechanischen Pressen der Mai-
sche konnten die Kinder an-
schließend ihre Muskelkraft un-
ter Beweis stellen.

Der dabei gewonnene Saft wurde
aufgefangen, in Flaschen ver-
füllt und nach getaner Arbeit
gemeinsam verkostet. Dabei wa-
ren sich die Kinder einig, noch
„niiieee“ eine so leckere Vita-
minbombe getrunken zu haben

– sie ließen sich auch gleich
mehrfach nachschenken.

„Für einen Liter Apfelsaft wer-
den je nach Apfelgröße rund
zwei bis drei Kilogramm Äpfel
benötigt. Am besten wird der
frisch gewonnene Saft innerhalb
kurzer Zeit konsumiert. Der
Trester – die ausgepresste Mai-
sche – kann über den Kompost-
haufen entsorgt werden“, infor-
miert der Nabu.

Am morgigen Freitag, 18. Okto-
ber, findet von 13.30 bis 16 Uhr
ein außerplanmäßiges „NaJu“-
Treffen gemeinsam mit dem Fi-
schereiverein Wildeshausen
statt. Wer Interesse hat, etwas
über Kleinstlebewesen am und
im Wasser beziehungsweise et-
was über deren Lebensbedin-
gungen zu erfahren, ist hierzu
herzlich eingeladen. Treffpunkt
ist der Sportplatz Hockensberg,
Brakland. Nähere Informationen
erteilt Tamino Büttner unter E-
Mail naju@nabu-doewi.de.

‹

Kinder ernten Obst und machen Saft
› Mädchen und Jungen hatten Spaß beim Ausflug der „NaJu“-Gruppe des Nabu

Die Betreuer Dr. Volker Kuhlmann, Gertraud Kreye und Marianne Bernhard-Beeskow (h. v. l.) freuen sich mit
den Kindern über die reiche Ernte. Foto: Nabu Dötlingen-Wildeshausen

› Bettenprofi Brümleve
› Hörstube Hundt
› K + K
› inkoop
› Zurbrüggen
› Deichmann
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folgender Firmen bei:

Es ist möglich, dass ver-
schiedene Prospekte dieser
Ausgabe nicht beiliegen.

groteluasma06
Textfeld
Wildeshauser Anzeiger 17.10.2019




